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Die Nachrichten
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Inserate
werden auch angenommen von den
Herren : F . Büttner in Oldenburg,
Herm - Wülker in Bremen , Haasenstein
und Vogler A .-G - ^ n Bremen und
Hamburg , Wilh - Scheller in Bremen,
Ad . Sterner in Hamburg , Rud . Masse
in Berlin , J . Barck und Comp , in Halle
a . S -, G . L . Daube und Comp , in
Frankfurt am Main und von anderen

JnsertionS -ComptoirS.

sür Stadt und Amt
125 . Elsfleth , Dienstag , den 20 . October. 1896 .

Is Tages - Zeiger . g
ö (20 . October .) L
8 O ' dlufgang 7 Uhr 04 Minuten . i
Ü V -Unlergang : 5 Uhr 19 Minuten . V

v Hochwasser: i
Ü 2 Uhr 03 Min . Vm . — 2 Uhr 21 Min . Nm . v

Englands Ginzelstellnng.
Das Deutsche Reich pflegt gute Beziehungen zu

allen andern Mächten , selbst zu Frankreich ; aber es
IW sich nicht leugnen , daß die Fäden zwischen Berlin
und London stark gelockert sind und der diplomatische
Peikehr zwischen England und Deutschland ein zwar
Micher , aber durchaus kühler ist . Dem englischen
Selbstbewußtsein fällt es gar zu schwer , offen einzuge-
stehen, daß die leitenden Staatsmänner beider großen
Parteien Englands in ihrer auswärtigen Politik seit
etlichen Jahren auf Irrwegen wandeln , wodurch Eng¬
land gänzlich vereinsamt ist.

Man fühlt das auch in England und deßhalb
flunkerte seit dem Czarenbesuche auf englischem Boden
die Londoner Presse auch immer von der „ innigen
Annäherung Großbritanniens an Frankreich und Ruß¬
land .

" Diese Selbsttäuschung ließ sich auf die Dauer
nicht aufrecht erhalten ; die Thatsachen sprachen zu laut
dagegen . Nun erinnert man sich an der Themse wieder
an Deutschland , dem man nur in einigen colonialen
Dingen gerecht zu werden braucht , um das beste Ver-
häitniß herzustellen . Die „ Times "

, die immer noch
das leitende Blatt sind , schreiben:

. Die Schmähungen ( ?) , denen wir während der
Wen Monate von verschiedenen Organen verdeutschen
Presse ausgesetzt waren , scheinen etwas anderem zu ent¬
springen , als einem gelegentlichen Anfalle nervöser
Mißstimmung . Sie müssen entweder festgewurzelter
Unfreundlichkeit oder einem wohlstudirten politischen
Zwecke zugeschrieben werden . Die öffentliche Meinnng
Englands beginnt sich mit dem Gedanken vertraut zu
machen, daß die Gefühle , die gewöhnlich von vielen
hervorragenden deutschen Blättern gegen England ge¬
äußert werden , diejenigen festgewurzelten Argwohns
und der Feindseligkeit sind . Die Stimmung des eng¬
lischen Volkes gegenüber Deutschland ist schon in der
Entfremdung begriffen ; wenn die Deutschen aber in
ihrer Politik der Erbitterung beharren , so wird sie
ihnen ganz entfremdet und vielleicht in erklärte Abnei¬
gung verwandelt werden . Es erscheint unbegreiflich,
daß deutsche Staatsmänner wünschen sollten , eine

Aenderung herbeizusühren zu einer Zeit , wo es offen¬
kundig ist , daß Deutschland nicht mehr die vorherr¬
schende Stellung in Europa einnimmt , und alle Symp¬
tome anzeigen . daß der Dreibund ständig lockerer und
schwächer wird , der Zweibund dagegen eher stärker und
fester . Das Verhalten der deutschen Regierung und
die Commentare der deutschen Presse bezüglich der
Wirren in Südafrika haben der freundschaftlichen
Stimmung gegen Deutschland hier einen schweren Stoß
versetzt .

"

So sonderbar es scheinen mag : dieser Artikel ist
trotz seiner unfreundlichen Form ein Liebeswerben,
wenn er auch die wirkliche Sachlage auf den Kopf zu
stellen sucht . Nicht die deutsche Presse hat England
geschmäht , sondern die englische Presse hat sich seit
der Depesche Kaiser Wilhelms an den Präsidenten
Krüger Deutschland gegenüber stets gehässig gezeigt.
Von englischer Seite ist in Südafrika , wo Deutschland
als gleichberechtigte Macht wichtige Interessen zu ver¬
treten hat , ein unerhörter Friedensbruch gegen einen
selbstständigen südafrikanischen Staat unternommen
worden und die englische Regierung hat die Friedens¬
brecher nicht nur thatsächlich in Schutz genommen , sich
zu deren Mitschuldigen gemacht , sondern sie hat auch
offen den Grundsatz ausgesprochen , datz England die

„ Vormacht " in Südafrika sei, neben welcher Niemand

zu Worte kommen dürfe , und welche die dortigen An¬
gelegenheiten ausschließlich nach ihrem Belieben ordne.
Ais hiergegen von deutscher Seite ebenso berechtigter
wie ernster Widerspruch erhoben wurde , da verlor die
englische Presse sozusagen de« Verstand , und es brach
jener Sturm gegen Deutschland los , der an den nie¬
drigsten Schmähungen gegen das deutsche ReichSober-
haupt , an lächerlichen Drohungen das noch nie Dage¬
wesene leistete . Und nicht genug damit : auch die eng¬
lische Regierung schloß sich dem Treiben an , indem sie
jenes furchtbare „ fliegende Geschwader " losließ , welches
in Deutschland freilich nur einen Heiterkeitserfolg
davontrug . Dieser Tage ist es denn auch wieder auf¬
gelöst worden.

Ueber die Meinung der „ Times "
, daß Deutschlands

Ansehen in Europa nicht mehr so maßgebend sei wie
früher , wollen wir hier nicht mit ihr rechten . Allen
andern überlegene Staatsmänner wachsen allerdings
nicht auf allen Bäumen — was man in England be¬
sonders , genau wissen muß . Sicher aber ist , daß man
in Deutschland heute wie früher festen Muthes allen
Zukunftsmöglichkeiten entgegensteht und nichts von
jener Sorge weiß , welche England schüttelt . Bundes¬
genossen kann man in dieser argen Welt stets brauchen,
aber nur solche , welche den Bund nicht nur im

Frieden , sondern auch im Kriege halten und sich
hierzu im Frieden in den Stand setzen. Hierüber
nachzudenken , wäre keine undankbare Aufgabe sür Eng¬
land.

Rundschau.
'

Deutschland. Der Kaiser wohnte am
Freitag den Artillerie -Schießübungen in Kummersdorf
bei.

' Wie die „ N . A . Ztg .
" erfährt , hat der Reichs¬

kanzler mit Ermächtigung des Kaisers dem Bundes-
rathe den Entwurf einer Militair - Strafgerichtsord-
nung nebst umfangreicher Begründung zur Beschluß-
nahme vorgelegt.' Vom Colonialrath verhandelte am Freitag Nach¬
mittag der Ausschuß über die Aufhebung der Haus¬
sklaverei und der Schuldknechtschaft . Das Auswärtige
Amt hatte , einem Beschluß des Reichstags entsprechend,
eine Umfrage in den Schutzgebieten und bei den Con-
sulaten halten , eine Denkschrift ausarbeiten und dem
Colonialrath zugehen lassen.'

Zweifellos wird auch den nächsten Reichstag die

Margarinefrage beschäftigen . Unmittelbar nach dem
Scheitern derselben im vorigen Sommer hat das
Neichsamt des Innern ein Schreiben an die verbünde¬
ten Regierungen gerichtet , worin eine schärfere Hand¬
habung der Bestimmungen über Butterverfälschungen,
Nachahmungen rc. in den Nahrungsmittelgesetzen vom
15 . Mai 1879 angeordnet wird . Schon diese Maß¬
regel zeigt , daß die Reichsregierung ein Vorgehen gegen
den unbeschränkten Margarineverkauf für nothwendig
hält . Es ist indessen zweifelhaft , ob sie sich entschlie¬
ßen wird , eine neue Vorlage auszuarbeiten oder die
vorjährige nochmals unverändert einzubringen.

' Das Auswanderungsgesetz wird dem „ Hamb.
Corr . zufogle bald an den Bundesrath gelangen . Eine
am Mittwoch abgehaltene Conferenz der Commission
der betheiligten Ressorts soll über die noch streitigen
Punkte eine Entscheidung herbeigeführt haben.

' Die deutschen Officiere , die im vorigen Jahre
nach Verständigung der diesseitigen und der chilenischen
Regierung ihren Abschied nahmen , um als Instruktoren
in das chilenische Heer zu treten , werden zum August
nächsten Jahres in die Heimath zurückkehren.' Der kaiserl . Gouverneur v . Puttkammer ist vom
Urlaub nach Kamerun zurückgekehrt.' Wie der „ N . A . Z . " hestät 'gt wird , ist ein Ge¬
setzentwurf vorbereitet , in welchem eine Neugestaltung
der Seemannsordnung beabsichtigt wird . Es sollen
die Seeberufsgenoffenschaften und der Germanische

Schuld und Sühne.
Roman von A - K. Green.

(12 . Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

Nach einer Pause fuhr Marrah fort : „ Weißt du
was ich thun könnte , um den Reichthum zu gewinnen,
für welchen ich geboren ? Ich würde mein Leben wagen;
'
^

würde über glühende Eisen gehen ; ja , ich würde

Sie hielt inne und ich sah , wie die Adern auf ihrer
Mim und an ihren Schläfen schwollen . Sie dachte —
dch - tief nach.

sch fühlte den Schatten eines furchtbaren Ent«
Wns sich langsam auf mir niederlassen . Da riß ich
Marrah, die regungslos dastand , an meine Brust und

^ leidenschaftlich , um die Dämonen zu ver¬
buchen . Ich ich flehte , sie möge ihren bösen

sanken vergessen und eine Frau sein , die ich lieben
Ua behüten könnte . Und schließlich rührte ich sie.
^ befreite sich von mir , aber sie schüttelte auch gleich-

^ ^ l>ie Schatten von ihrer Stirn . Ja , sie fand so-
Lächeln für mich ; und war es eine Thräne —

i >
^ km ? Thräne gewesen sein , die einen Moment

>,
M " " glänzte , als sie sich halb unterwürfig,

E eg k
von mir abwandte ? Ich habe cs nie

Men ; schon die Vermuthung ließ mein Herz

überströmen , Schluchzen entrang sich meiner Brust und
ich war schon im Begriffe , sie wie ein Thor um Ver¬
zeihung zu bitten , als sie mich wiederum ansah ; und
ich stotterte nur hervor:

„ Wo willst du eine zweite Liebe finden , wie die
meine , Marrah ? Und besäßest du Berge von Gold , so
würdest du doch bald etwas entbehren , das nur die
Liebe zu geben vermag . Du würdest unglücklich sein
und dem Tage fluchen , aus dem du dich aus meinen
Armen befreitest . Ich bin dein Herr und Meister,
Marrah , weßhalb willst du mich nicht zu einem Glück¬
lichen machen ? "

„ Ich will dich ja heirathen, " flüsterte sie.
„ Und dann ? " Ich konnte mir nicht helfen;

denn diese Worte kamen unwillkürlich über meine
Lippen.

Marrahs Augen öffneten sich weit ; sie sprühten im
wahren Sinne des Wortes Feuergarben auf mich.
Ich fühlte wie diese meinen Unglauben zu Asche ver¬
zehrten.

„ Ich werde dich heirathen , werde deine Gattin
werden, " fügte sie ernst hinzu.

Ich fiel zu ihren Füßen nieder ; ich küßte den
Saum ihres Kleides . In diesem Augenblick betete ich
sie an . „ O , Beste , Schönste, " rief ich , „ ich will dich
glücklich machen ! Ich will deine Hoffnungen bis zum

äußersten erfüllen . Du sollst in vierspänniger Karosse
fahren , dein Wille soll denen Gesetz sein , die jetzt auf
dich hinablächeln ; du sollst und wirst — "

„ Die sehr ehrenwerthe Frau Felt werden, " voll¬
endete sie meinen Satz mit jener halb lächelnden Ver¬
ächtlichkeit , die sie nie lange aus ihren Worten fort-
lassen konnte.

Und so wurde ich wiederum ihr Sklave und lebte
in süßer , dienstbereiter Unterwürfigkeit , bis die Stunde
unserer Trauung kam und ich sie zur Kirche abholte,
wo sie angesichts der halben Stadt mir zur Gattin an¬
getraut werden sollte.

Werde ich jenen Morgen jemals vergessen ? Es
war an einem Decembertage , aber der Himmel war
blau und die Erde weiß und nicht ein Wölkchen ver-
rieth den nahenden Sturm . Ich schwebte in höheren
Regionen , und dies um so mehr , als ich wußte , daß
Urquart nicht in der Stadt war und bei der Hochzeit
nicht zugegen sein würde . Er hatte bald nach unserem
letzten Zusammentreffen einen Auftrag von Fräulein
Dudleigh auszuführen übernommen , und würde — so
wurde mir gesagt — nicht zurückkehren , ehe Fräulein
Leigthon schon acht Tage lang Frau Felt sein würde.
So sah ich nichts vor mir , das mir diesen Tag ver¬
derben oder meinen Eintritt in Fräulein Dudleighs
Haus anders als hoffnungsvoll gestalten konnte.



Lloyd in einer vielleicht noch in diesem , jedenfalls aber
spätestens im nächsten Monat abzuhaltenden Conferenz
über die Abänderungsvorschläge, welche namentlich auch
die Seetüchtigkeit der Schiffe und deren Bemannung
betreffen, gutachtlich gehört werden.

' Oesterreich - Ungarn . Der Bürgermeister von
Wien , Strobach , gedenkt noch im Laufe dieses Jahres
sein Amt niederzulegen, das er laut seiner eigenen Er¬
klärung bei seiner Wahl immer nur als Provisorium
betrachtet hat . Die Antisemiten wollen den zweiten
Bürgermeister Dr . Lueger dann wieder zum ersten
Bürgermeister wählen und hoffen diesmal stark auf seine
Bestätigung.' Balkan st aaten. Wie verlautet , hoben Eng¬
land , Frankreich und Italien beschlossen , dem Sultan
die Reformen, die sie für nothwendig halten , aufzu¬
drängen . (Bei dieser „Drängelei " wird auch nicht mehr
herauskommen, als bisher bei den gemeinsamenSchritten
der Mächte .)' In den der türkischen Regierung nahestehenden
Kreisen wird versichert, der Sultan würde für den Fall,
daß England den Cypern - Veitrag kündigt und doch die
Insel nicht sofort räumt , Cypern an Frankreich abtreten.

* Italien. Die Meldung , Faure habe dem fran¬
zösischen Gesandten Billot vor seiner Rückkehr nach Rom
ein Schreiben für König Humbert und ein Glückwunsch¬
schreiben für den Kronprinzen überreicht, wird von der
radikalen Presse Italiens mit französisch - freundlichen
Erörterungen begleitet. Der „ Secolo " schreibt : Der
Dreibund sei leck geworden, Italien müsse sich über den
Zweibund unterrichten. Der mit Tunesien abgeschlossene
Vertrag sei der erste , der Schiffahrtsvertrag mit Frank¬
reich der zweite Schritt gewesen , andere würden bald
Nachfolgen.' Der Minister des Innern hat verfügt, daß an¬
läßlich der kronprinzlichen Hochzeit alle aus politischen
Ursachen zur Deportation Verurtheilten in Freiheit gesetzt
werden ; dies kommt sämmtlichen auf Grund des Anar¬
chistengesetzes in Zwangsaufenthalt Befindlichen zu gute.' Spanien. Nach einer amtlichen Meldung aus
Manila (Philippinen ) ist General Blanco in Folge eines
heftigen Unwohlseins genöthigt gewesen , nach Manila
zurückzukchren und den Oberbefehl über die in der
Provinz Batangas operirenden Truppen dem General
Aguirre zu übertragen . — Ob es sich um ein körper¬
liches oder moralisches, d . h . die Abberufung einleiten¬
des Unwohlsein handelt , ist aus der Depesche zunächst
nicht ersichtlich.' Frankreich. Der Director der „Lanterne " ,
Cornudet , hatte kürzlich den Minister des Innern,
Barthou , öffentlich beschuldigt, daß derselbe während
seiner Amtsführung als Arbeilsminister in Eisenbahn-
obligationcn speculirt habe. Auf diese Beschuldigung
hatte der Minister an Cornudet sofort seine Zeugen
gesandt. Zur Prüfung und Entscheidung des Vorfalles
wurde alsdann ein Ehrengericht gebildet. Dasselbe hat
nun einstimmig erklärt, daß die gegen den Minister in
Umlauf gesetzten Gerüchte jeglicherGrundlage entbehren,
daß vielmehr die Ehrenhaftigkeit Barthous völlig un¬
versehrt aus der Prüfung der dem Ehrengericht zur
Begutachtung unterbreiteten Thatsachen hervorgehe.' Der Abgeordnete und frühere Ministerpräsident
Goblet hat die Aufgabe übernommen , nach dem Zu¬
sammentritt der Kammern die Regierung über die aus¬
wärtige Politik zu interpelliren . Die Anfrage wird
bekanntlich in der Forderung näherer Miitheilungen
über das Verhältniß zu Rußland gipfeln.

* Der Fenier Tyuan feierte seine Freilassung in
einem Boulogner Hotel mit Champagner . Er kommt
auch nach Paris , wo er so lange bleiben kanu, wie
ihm beliebt, da keine Ausweisungsordre erfolgte. Tynan
wird sich auf einem französischen Schiffe von Havre
nach Newyork begeben.' Amerika. Die Zahl der in Amerika einge-
wanderten , in Newyork gelandeten Fremden betrug , laut
der von der Einwandererbehörde herausgegebenen Sta¬
tistik . im letzten mit Juli abgelaufenen Jahr 250 072
Personen . Allen voran steht Italien mit 66 445 Aus¬
wanderern . Ungarn nimmt mit 52 085 den zweiten
Platz ein . Rußland verlor 39 859 und England 38 226
Personen an Amerika. Es folgen Deutschland mit
24 230 , Skandinavien mit 22 978 , die Türkei und
Griechenland mit 6249 Auswanderern . Unter den aus
Italien gekommenen 66 445 Emigranten befanden sich
30 728 Analphabeten (des Lesens und Schreibens Un¬
kundige ) , während unter den 24 230 Deutschen nur 410
weder schreiben noch lesen konnten.

' Sehr empfindliche Leute gicbt es in Brasilien.
Die Deputirtenkammer richtete an den Präsidenten
Moraes das Ersuchen, den Korrespondenten der „ Times"
auszuweisen. Das ganze Verbrechen dieses Engländers
bestand darin , daß er seinem Blatte etwas über Zah¬
lungsschwierigkeiten Brasiliens und die Absicht , eine
Zahlungsstundung zu gewähren, telegraphirt hatte.' Afrika. Die marokkanischen Angelegenheiten
lenken mehr und mehr die Aufmerksamkeit auf den
interessanten Rest der Barbareskenstaaten . Es handelt
sich in Marokko, allem Anschein nach , um mehr, als
um Reclamationen wegen eines Piratenstreiches . Der
Thron des Sultans ist in Gefahr und die Ratten legen
bereits Neigung an den Tag , das Schiff zu verlassen.
Nach einer Meldung aus Tanger hat der Sultan wegen
der verwickelten Lage die bereits ertheilte Genehmigung
des Rücktrittsgesuches seines dortigen Vertreters für
auswärtige Angelegenheiten zurückgezogen.' Asien. Der König von Korea hat endlich seine
Zufluchtsstätte , die englische Gesandtschaft in Söul , ver¬
lassen und sein Palais wieder bezogen . Der Kronprinz
soll demnächst für mehrere Jahre nach Europa geschickt
werden.

Karates rrnd Provinzielles.
" Elsfleth , 19 . Oct . Mehrere einflußreiche Land-

wirthe unseres Amtsbezirks sind beim Großh . Staats¬
ministerium wegen der Erlaubniß zur Abhaltung von
Viehmärkten vorstellig geworden, da der Amtsbezirk
seit 5 Monaten seuchenfrei ist . Diese Bemühungen
sind von Erfolg gewesen und finden am 23 . Oct . in
Berne und am Dienstag , 27 . Oct . in Elsfleth
(Ob er rege) Viehmäckte statt . Diesen Märkten darf
jedoch nur Vieh aus dem Amtsbezirk Elsfleth und den
unmittelbar angrenzenden Gemeinden der Aemter Olden¬
burg und Delmenhorst zugetrieben werden.

' Die am Freitag stattgehabte Generalversammlung
des hiesigen Kriegervereins hat die Veranstaltung einer
Weihnachtsfeier in der bisherigen Weise beschlossen.

" Das „ WendischeKünstler - Ensemble" hat durch die
hier gegebenen Soireen sich rasch die Gunst des Publi¬
kums erworben . Die beiden ersten Abende erfreuten
sich eines zahlreichen Besuches ; heute Abend findet auf
allgemeinen Wunsch eine Abschieds-Soiree statt.

' Am Mittwoch , den 21 . October findet im Groß-
herzoglichen Theater in Oldenburg die 2 . Abonnements¬

Vorstellung für Auswärtige statt . Gegeben wird : „FM.
lein Doctor . " Komödie in 4 Aufzügen von O . Waiths
und Leo Stein . Anfang 4^ Uhr . Ende 7 >^ Uhr.' Aus Anlaß des diesjährigen Bremer Freimarkter
werden am Sonntag , den 25 . October Sonderpersonen,
züge zu gewöhnlichen Fahrpreisen befördert. AbfM
von Elsfleth 1 Uhr 34 Min . Nachmittags , Ankunft
in Bremen 2 Uhr 57 Min . Nachmittags . Abfahrt von
Bremen 12 Uhr Nachts und Ankunft in Elsfleth 1 Uhr
30 Min . Nachts.'

(Repertoir des Bremer Stadttheaiers . ) Dienstag,
20 . October . „Dir officielle Frau " . Schauspiel nach
Savage von Olden . Mittwoch , 21 . October . „Die
weiße Dame "

. Oper in 3 Acten von Boieldieu. Don.
nerstag, 22 . October . „ Die officielle Frau " . Freitag,
23 . October . „ Othello "

. Große Oper in 4 Acten von
Verdi . Sonnabend , 24 . October . „ Unruhige Zeiten " .
Posse in 8 Bildern mit Gesang von Pohl und Conradi.
Sonntag , 25 . October . „ Robert der Teufel " . Große
Oper von Meyerbeer. Montag , 26 . October . „ Der
Trompeter von Säkkingen" . Große Oper von Neßler.
Dienstag , 27 . October . „ Unruhige Zeiten " . Mittwoch,
28 . October . „ Lohengrin" . Große Oper in 3 Acien
von Wagner . Donnerstag , 29 . Octdber . „ König Hech.
rich "

. Tragödie von Wildenbruch . Freitag , 30 . Hg.
„ Die lustigen Weiber von Windsor " . KomischeOper
in 3 Acten von Nicolai . Sonnabend , 31 . October.
„ Der Registrator auf Reisen" . Posse mit Gesang in
3 Acten von L'Arronge und Moser . Sonntag , 1 . Nov.
„ Der Bajazzo " . Oper in 2 Acten von Leoncavallo.
„ Cavalleria rusticana " . Oper von Mascagni . „ Der
Haustyrann " . Schwank in 1 Act von Fischbach.' Brake , 16. Oct . Ein aufregendes Schauspiel
spielte sich heute Vormittag in Brake ab . Der Vieh.
Händler P . ließ verschiedenesVieh verladen , als plöh-
lich eines der Thiere , ein mächtiger Ochse wild wurde,
sich von feinen Führern loSriß und unter lautem Ge¬
brüll im rasenden Galopp die Bahnhofsstraße entlang
rannte . Von hier gelangte er auf die Dungcnstraße,
wo er zwei Kinder , die dort spielten, überrannte , doch
wunderbarerweise ohne eines zu verletzen . Hieraus
stellte sich der Grenzaufseher Sch . dem rasenden Thiere
entgegen, um cs seinen Verfolgern wieder entgegenzu-
treiben. Erst im letzten Augenblicke bemerkte Sch .,
mit welch ' einem gefährlichen Gegner er es zu thun
hatte. Schon hatte das Thier den Nacken zum ver¬
nichtenden Stoße gebogen, da — ein rascher Sprung,
und Sch . fand Deckung hinter einem Baum . Der
Ochse stürzte vorbei und rannte weiter. Bald fiel ein
wohlgezielter Schuß , welcher den gefährlichen Vierfüßler
zu Boden streckte.' Oldenburg , 17. Oct. Das Eisenbahnunglück
bei Neuenkoop bildete heute den Gegenstand der Ver¬
handlung vor der Strafkammer . Bekanntlich suhr dor!
der Personenzug auf einen Sandzug , und es wurde
der Zugführer Ratje getödtet. Der Assessor Beckerund
Frau und mehrere Personen wurden mehr oder weniger
schwer verletzt . Der Hülfsweichenwärter Stöver in
Neuenkoop, der vor Ankunft des Personenzuges eigen¬
mächtig ohne Auftrag des expedirenden Weichenwärters
Pieper die Weiche herumgelegt und dem Sandzuge
das Ausfahrtsstgnal gegeben hatte , erhielt 1 JahrGe-
fängniß und wurde sofort verhaftet.' Barel , 16 . Oct. Gestern Vormittag ereigneil
sich bei dem Neubau des Herrn Fabrikanten H . Hier¬
selbst ein bedauernswerther Unglücksfall, indem ein Gerüst
zusammenstürzte, wobei zwei Maurer , der eine schwer,
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Fräulein Dudleigh sah ich zuerst . Als ich über
die Hausschwelle schritt , stand sie in der weiten Säu¬
lenhalle und in ihrem Festschmucke , von Hellem Son¬
nenschein beleuchtet , sah sie beinahe glücklich aus . Ja,
sie war heute wunderbar verändert , und mir war , als
ströme meine ganze Seele zu ihr mit der Bitte , ein
Band zu lösen , das ihr niemals Ehre und Frieden
bringen würde . Aber ich fürchtete, damit meine eige¬
nen Hoffnungen zu erschüttern. Selbstsüchtig, wie ich
war , fürchtete ich , sie von iher Fessel befreit zu sehe» ,
damit nicht — Was ? Meine Gedanken liehen meinen
Befürchtungen keinen Ausdruck, denn in diesen Augen¬
blick traf ein Sonnenstrahl von der Treppe her mein
Herz , und aufblickend, sah ich Marrah die Stufen her¬
absteigen. Gedanken und Vernunft flohen davon , ich
stürzte ihr entgegen, um sie zu begrüßen. Sie war
von ihrer Cousine gütiger Hand geschmückt worden —
ihr Kleid von goldgelbem Brokat glänzte in der Mor¬
gensonne fast wie der Sonnenschein selbst . Auf ihrer
Brust lag der prachtvolle Latz gefaltet , während dessen
Fertigstellung ich so viel Leid erduldet, daß jeder Zweig
und jedes Blatt eine Geschichte des Elends vor meinen
Augen entfaltete ; und an diesem Latze , sowie ange¬
schmiegt an ihren weißen Hals lag jene Blumenmenge,
ohne die ihre Schönheit niemals vollkommen erschien.
In ihrem hoch über dem Kopfe ausgethürmten Haar

blitzte ein goldener Kamm und an ihren Armen
glitzerten zwei Armbänder , deren kostbare Arbeit mir
wohl bekannt war , denn sie hatten seit Jahren ein
Erbstück in meiner Familie gebildet. Marrah war
schön wie ein Traum , stolz wie eine Königin , kalt wie
eine Statue , aber sie war mein ! Harrte der Geistliche
nicht unser in der Kirche? Knirschten die Pferde vor
der Thür nicht schäumend in ihr Gebiß und scharrten
mit den Füßen , aus Ungeduld , uns dorthin führen zu
können?

Sie saß an meiner Seite . Vier weiße Pferde
waren vor Dudleighs Wagen gespannt ; wir fuhren
durch den schönen Park , welcher daS vornehme Haus
von seinen Nachbarn trennte , und bogen in die schma¬
len Straßen ein, wo Hunderte Menschen warteten,
um auf das schönste Mädchen Albanys , das nun
meine Frau werden sollte , einen neugierigen Blick zu
werfen. Fräulein Dudleigh folgte uns in einen an¬
deren Wagen , und das Äemnrmel , welches unsre Er¬
scheinen begrüßt , erstarb nicht eher , als bis sie außer Sicht
war , denn die Menge wußte , daß sie bald denselben Weg
in noch größerem Staate zurücklegen würde . Und die
Bevölkerung von Albany liebte Honora Dudleigh,
denn sie war stets ein wohlthätiger Geist gewesen —
und mehr als dies , seit ein Schatten auf ihr Glück ge¬
fallen war und sie kennen gelernt hatte, was Elend ist.

Und so fuhren wir vorbei ; Marrah mit derglüheu-
dcn Röthe des Triumphes auf den Wangen und ich
in jener glücklichen Stimmung , daß ich kaum die halb
lachenden Aeutzerungen hörte , in denen die Leute ihre
Verwunderung über die Häßlichkeit des Mannes auS-
drückten , dem es gelungen war , die wohlbekannte Schön¬
heit zu gewinnen. Der größere Theil des Weges war
zurückgelegt , die Glocken der alten nordischen Kirche»
wurden hörbar , und im nächsten Moment sollten wir
den Kirchthum vor uns aufsteigen sehen , da wandte
sich plötzlich das Mädchen , das ich liebte, das Mädchen,
auf welches der Geistliche wartete , um es in geheiligter
Form mir zu eigen zu gebeu , nach mir um und rief:

„ Wende die Pferde ! Ich gehe heute nicht mit dir >»
die Kirche — nicht , wenn du mich tödtest, MarkFelt.

Wie von einer Kugel getroffen, blickte ich me»"
Braut voller Entsetzen an.

10 .
Am Fuße der Treppe.

„ Du denkst vielleicht , ich scherze "
, flüsterte sie ; ,,d^

thue ich nicht . Ich Mag von dieser Hochzeit nichts wisse»
und kehre nach Hause zurück . Wenn du willst , mW
du mich hier auf der Stelle tödlen, wo ich sitze . 3«
weiß, du trägst stets einen Dolch bei dir; eine rothe

Biüthe auf meiner Brust mehr, was kommt es daraus
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--rändereleichter, verletzt wurden. Die Verletzten wurden
A Anordnungdes Herrn Dr. Claßen in das Kran.
IkchauS gebracht .

_
Neueste Nachrichte« .

» Potsdam , 18 . Oct . Heute früh erschien der

»er Kaiser vor der Abreise nach Minden zu Wagen

bei dem Mausoleum Kaiser Friedrichs , legte dort einen

machtvollenmit weißen Rosen , Tuberrosen und Veilchen
»vierten Lorbeerkranz nieder und verweilte einige Zeit

in tiefer Andacht im Mausoleum . — Um 11 Uhr er-

Wenen die drei zur Zeit hier anwesenden kaiserlichen

Unzen und legten ebenfalls Kränze nieder . — Heute

früh 8'/z Uhr sind der Kaiser und die Kaiserin mittelst
-Sonderzuges nach Minden abgereist.

» Minden, 18 . Oct . Das Kaiserpaar ist Nach¬

mittags 2 Uhr 20 Min . hier eingetroffen und fuhr nach

kurrem Aufenthalte nach der Porta weiter.
' Wittekindsberg (Porta Westfalica ) , 18 . Oct.

UnterRegen und Sturm brach der heutige Festtag an.
Trohdem brachte jeder Eisenbahnzng eine große Anzahl
Säfte - Bon früh ab zogen die Kriegervereine der Pro¬

vinzmitFahnen und Musik heran . Hinter dem Denkmal
hatten 700 Posaunenbläser Aufstellung genommen. Um
z Uhrerfolgte unter Voranreilen einer Schwadron der
1. Kürassiere die Ankunft Ihrer Majestäten , während
vom Zakobsberg Kanonen den Salut feuerten. Der
Kaiserin Husarenuniform mit grauem Mantel verließ
denWagen , schritt die Front der Ehrencompagnie ab,
Mg alsdann der Kaiserin zum Wagen entgegen und
geleitetedieselbe zum Kaiserzelk , wo die Majestäten Be-
gMungen entgegennahmen. Nachdem ungefähr 600
Längereinen Sängergruß an Kaiser Wilhelm II . vor¬
getragen hatten, unterhielten sich Ihre Majestäten mit
demVorsitzenden des Provinzial -Landtages , v . Oheimb,
und Anderen . Freiherr v. Landsberg -Velen -Steinfurt
brachtesodann ein Hoch auf Ihre Majestäten aus , das
Meistert ausgenommen wurde und weiter hallte , wäh¬
rend die Majestäten den Stufenbau des Denkmals Hin¬
anschlitten , die Fahnen senkten sich und 700Posaunen-
btäser setzten mit den Klängen des „ Seht , er kommt
mitPreis gekrönt " ein . Die Majestäten gingen bis
znmFuß der letzten zum Standbild hinaufführendcn
Treppe und betrachteten dasselbe von dort eingehend;
sodann stiegen dieselben bis an den Fuß des Denkmals
selbsthinauf und kehrten an der anderen Seite , von
denDeputationen der Kriegervereine begrüßt, an den
Kuß des Denkmals zurück . Se . Majestät der Kaiser
nahmhierauf den Vorbeimarsch der Ehrencompagnie ab.
Znzwischen hatte sich das Wetter immer mehr aufgeklärt
und Heller Sonnenschein beleuchtete das glänzende Schau¬
spiel. Nach beendetem Vorbeimärsche wurde dem Kaiser
imKaiserzelte der Ehrentrunk dargeboten , welchen Aller-
höchstderselbe entgegennahm , indem er etwa Folgendes
sagte : Er danke als Mensch für das seinem Großvater
Mdals Fürst seinem Vorfahr errichtete Denkmal. Das¬
selbemüsse eine Mahnung sein , das in schwerer Zeit
Errungene zu schützen und festzuhalten . Er selbst werde
alle seine Kraft an Deutschlands Wohl setzen. Sein
Haus sei mit der Provinz Westfalen durch feste innige
Bande verknüpt , und die Bewohner der Provinz hätten
in guten und bösen Tagen treu zu seinem Hause ge¬
standen . Daß dies auch in der Zukunft so bleiben und
dieWestfalen freudig seinem Rufe folgen mögen, wenn
in ernster Zeit einmal wieder der Ruf an sie ergehe,
darauf leere er sein Glas ; er trinke auf das Wohl der
Provinz . Das Hoch auf die Provinz wurde von der

Versammlung begeistert ausgenommen . Kurz vor 4 Uhr
fuhren Ihre Majestäten , gefolgt von der Schwadron
Kürassiere , nach Minden zurück , während die zahlreiche
Volksmenge in Hochrufe ausbrach und das „Heil Dir
im Siegerkranze " anstimmte.

' Hanau, 18 . Oct . Heute Nachmittag fand
vor dem Rathhause die Feier der Enthüllung des Na¬
tionaldenkmals der Gebrüder Grimm statt.

' Düsseldorf, 18 . Oct . Die Enthüllung des

Kaiser Wilhelm - Denkmals fand heute Mittag in feier¬
licher Weise statt.

' Koblenz, 18 . Oct . Die Feier der Enthül¬
lung des Denkmals , welches die Stadt Koblenz der

Kaiserin Augusta errichtet hat , nahm einen überaus

würdigen Verlauf . Nachdem die Hülle gefallen war,
brach das vieltausendköpfige Publikum in brausende
Hochrufe aus . Hierauf ergriff der Großherzog von
Baden das Wort und sprach etwa Folgendes : Es ist
mir der Vorzug zu Theil geworden , in diesem feier¬
lichen Augenblicke das Hoch auf Se . Majestät den

Kaiser auszubringen . Ich darf wohl in diesem Augen¬
blicke den Empfindungen aller Anwesenden Ausdruck

geben , wenn ich sage , daß wir in Ehrfurcht und Weh-
muth zu dem Denkmal , das so vollständig die Per¬
sönlichkeit der verehrungswürdigen Fürstin wieder giebt,
aufschauen und zugleich auf die große Zeit zurückblicken,
welche heute , als an dem Geburtstage des Sohnes
unseres Heldenkaisers in ganz besonderer Bedeutung
wachgerufen wird , des Sohnes Kaiser Wilhelms I . ,
des heldenhaften Heerführers , des demuthvollen Dul¬
ders und hingebenden SohneS . Schauen wir doch in

diesem Augenblicke auf zu Kaiser Wilhelm den Großen
und wissen , daß Kaiser Friedrich nur kurze Zeit die

Kaiserkrone tragen durfte und abgab an seinen Sohn.
In dieser Kaiserkrone ist alles eingeschlofsen , was die

vergangene Zeit angestrebt hat . Zn diesem Sinne
stimmen Sie mit mir ein in den Ruf : „ Kaiser Wil¬

helm der II . lebe hoch ! hoch ! hoch ! " Das versam¬
melte , viele Tausende zählende Publikum stimmte be¬

geistert ein . — An die Feier schloß sich ein Festmahl,
bei welchem der Großherzog von Baden eine Rede

hielt , in welcher er an das Wirken der verewigten
Kaiserin Augusta erinnerte und auch an die Zeit , als

Kaiser Wilhelm I . dort als Prinz von Preußen weilte.

Hier seien die ersten Grundlagen geschaffen worden für
das , was später unter seinem Scepter mit blutigen
Opfern zu Stande gekommen sei. Der Großherzog
sprach dann weiter : „ Aber als einem Zeitgenossen
werden Sie mir wohl glauben , daß ich oft Gelegenheit
gehabt habe , wahrzunehmen , wie der Gedanke bei

Kaiser Wilhelm früh erwachte und Ausdruck fand,
das

' nationale Gefühl zu heben und zu stärken und
Das vorzubereiten , was spater mit Gottes gnädiger
Hülfe erreicht worden . Dieser Thätigkeit muß man

zugeschaut haben , um zu verstehen , wie tief der Ein¬
fluß der Kaiserin Augusta auf den Kaiser sein mußte . "

Der Großherzog schloß , indem er dem Kaiser Wil¬
helm II . eine Regterungszeit wünschte , wie sie seinem
Großvater beschicken war . „ Möge er nicht nur treue
Unterthanen , sondern auch treue Freunde haben , ein
Großes schaffen zu können . Kaiser Wilhelm II . lebe
hoch ! " Prinz Friedrich Leopold brachte dann als
Vertreter des Kaisers ein Hoch auf die Stadt Kob¬

lenz aus.
' Madrid, 19 . Oct . Am 12 . Nov . sollen

3000 Mann Verstärkungen unter 4 Generälen nach
den Philippinen abgehen.

' Stuttgart, 19 . Oct . Dem „ Schwäb . Merkur"

zufolge hat der König das Entlasfungsgesuch des

Zustizministers v . Faber angenommen und den Staats¬

rath Breitling zu dessen Nachfolger ernannt.
' Madrid, 19 . Oct . Nach eiuer Meldung aus

Havana wurden die Aufständischen bei San Blas ge¬
schlagen und verloren in dem Gefecht 65 Todte . Von
den Spaniern wurden 2 getödtet und mehrere verwundet.
— Der Hofzug , besten Abfahrt von San Sebastian
durch die Entdeckung einer Dynamitpatrone ohne Zünder
auf dem Bahnkörper bei Zumarraga verzögert wurde,
ist ohne Zwischenfall hier eingetroffen.

' Paris, 19 . Oct . Bei Tenach an der Bahn¬
linie Culoz -Gent verschüttete ein Felssturz das Geleise
auf 400 Meter , sowie ein Bahnwärtechaus . Dem

„ Matin " zufolge sind 10 Personen dabei ums Leben

gekommen . Als Ursache werden die andauernden Regen¬
güsse bezeichnet.' Paris, 19 . Oct . Die gemäßigten Blätter

sprechen sich befriedigend über die Rede Barthou
' s in

Oloron aus , insbesondere über seine Erklärung , keinerlei

Compromisse mit den Socialisten zuzulassen . Die Blätter
erblicken in seiner Rede das thatsächliche Programm
des Ministeriums . Die radikalen Organe halten die¬

selbe für eine KriegserkläMig an ihre und die socia-
listische Partei . Der Minister habe damit die Conser-
vativen verpflichten wollen.

' Dröbeck (Norwegen ) , 19 . Oct . Zn einer be¬

nachbarten Dynamitfabrik hat gestern Vormittag eine

Explosion stattgefunden , in Folge deren zwei Gebäude
in die Luft gesprengt wurden und ein anderes nieder¬
brannte . Es sind zahlreiche Personen verletzt worden.

' Valparaiso, 18 . Oct . Der englische Dam-

fer „ Chantrey "
, von Guayaquil kommend , strandete

bei Quinteros . Einzelheiten fehlen noch.

Unter allen bisher angebotenen Mitteln zur Be¬

kämpfung der lästigen Ratten und Mäuse hat sich der
Nattentod von E . Musche inCötherr am besten
bewährt . Die große Anzahl Anerkennungen bemerken
als besonderen Vorzug , daß die Thiere das Mittet gern
fressen , auch dann , wenn dieselben durch andere nutz¬
lose Versuche mißtrauisch waren . Eine große Annehm¬
lichkeit ist es ferner , datz die nach dem Mittel krepir-
ten Thiere nicht riechen , was vorherrschend in Wohn¬
häusern sehr zu schätzen ist . Die sachgemäße Zusam¬
menstellung dieses Präparats bewirkt nur bei Nage-
thieren einen schnellen und sicheren Tod Mnd kann die

Anwendung ohne jede Gefahr für die Hausthiere auch
in Ställen rc . stattfinden , was sonst nur mit größerer
Vorsicht geschehen konnte . Es ist besonders darauf zu
achten , daß stets die gegenügende Menge Rattentod

auSgelegt wird , damit möglichst alle Ratten zu gleicher
Zeit fressen und erfordert ein Wohnhaus 1 Pack , und
ein größeres Gehöft 3 Pack . L Pack . 1 ^ Erhältlich
bei H . O . in Elsfleth»

Der diesjährige

Viehmarkt
ifindet am

23 . dieses Monats statt.
Der Amtsbezirk Elsfleth ist seit ö Monaten seuchenfrei.

Bettingbühren , 1896 , October 14,
I- vr 4- vii »t ti »<ll«;

Wenke.

an ? Gieb mir den Dolch , wenn du willst , nur laste
dm Wagen umwenden .

"
Sie meinte , was sie sagte , das unterlag keinem

Weisel, in so wahnsinnigem Schmerz mein Herz auch
"usschrie nach seinem verlorenen Glück und seiner Ehre.
M lehnte mich aus dem Wagen und rief dem in
leiner Galalivre strotzenden Kutscher zu , daß Fräulein
" Won Plötzlich schwer erkrankt sei , und bat ihn , um«
Mhren , dann sagte ich zu ihr mit jener Ruhe , die nur
vu dumpfe Verzweiflung verleiht:

«Habe Erbarmen mit meinem Stolze , lehne deinen

^ opf an meine Schulter . Ich habe gesagt , du seiest
wnk, du mußt krank sein . Es ist das mindeste , was

du flht für mich thun kannst . "
Sie gehorchte. Der Kopf , den ich in meiner Phan-

" mit Kronen geschmückt , sank kühl hinab , bis er
. . . ^ drzen ruhte , das sie gebrochen . Und wäh-

meine Nerven stählte , um den veränderten
iWeru der Menge zu begegnen , wandte der

" " b von dem Murmeln gefolgt , das fast
-

bmerkt an meinen betäubten Sinnen vorüberzog,

derlasfl
E nach der Pforte zurück , die wir kaum erst

»Sie ist erkrankt, " rief ich Fräulein Dudleigh zu,
M

" " ^ ren Wagen vorüberkamen . Aber diese
? reine Antwort . Sie starrte über die Köpfe der

Menge hinweg nach einem fernen Gegenstände , besten
Anblick sie vollständig gefangen nahm . Von ihrem
Gesichtsausdruck in einer Weise ergriffen , wie ich nie

geglaubt , jemals wieder ergriffen werden zu können,
folgte ich ihrem Blicke und am äußersten Rande der
Menge , von Bäumen nur halb verdeckt , sah ich Edwin

Urquart . Nun — wurde mir die entsetzliche Wahr-
heit klar , daß er meine Hochzeit unterbrochen hatte —

er , den ich in weiter Ferne geglaubt , der indessen ge¬
kommen war , um durch eine heimliche Bewegung oder
einen heimlichen Blick meine Braut vom Wege zum
Altar zurückzuhalten.

Zch hatte einen Dolch an meiner Brust verborgen,
und ich wundere mich , daß ich ihn nicht vom Wagen
aus über die Menge hinweg dem feigen Versteckten ins

Herz schleuderte . Aber ich ließ den Moment unge¬
nützt vorübergehen , vielleicht , weil ich fürchtete , in
Fräulein Dudleighs Gesicht den Schatten eines anderen
Wehes heraufzubeschwören . Ihr Wagen war ebenfalls
umgekehrt und folgte dem unsrigen . Es blieb uns
nichts weiter übrig , als zurückzufahren . Das falsche
Gesicht war unauslöschlich in meiner Brust eingegraben,
und das falsche Herz triumphirte in kaltem Hohne über
das meinige.

Zch ertrug es , doch nicht mit niedergeschlagenen
Augen , sondern auf sie blickend . Und wäre die Fahrt

noch Meilen lang gewesen , ich hätte sie in demselben
mechanischen Wege zurückgelegt , denn mein ganzes Sein
war erschüttert . Wuth , Furcht , Kummer und Ver¬

zweiflung , alles dünkte mich ein Traum . Zch wun¬
derte mich , daß ich überhaupt jemals etwas gefühlt,
und starrte zum blauen Himmel empor , nur des
einen Gedankens bewußt , der wieder und wieder
mein Hirn durchzuckte , daß Marrahs Gewalt nicht in
ihren Augen lag , wie ich mich stets überzeugt gehalten,
sondern in den eigenthümlichen Linien ihres Mundes.
Denn ihre Augen waren jetzt geschlossen und dennoch
konnte ich mich des Bewußtseins nicht erwehren , daß
sie jemals schöner und geeigneter gewesen war , ein
Männerherz zu rühren , sofern ein Mann überhaupt ein
solches besaß , das zu rühren war.

Das Anhalten des Wagens vor Fräulein Dudleighs
Haus forderte von mir erneutes Handeln.

„ Zch muß dich hineintragen "
, flüsterte ich Marrah

zu . „ Verzeihe , aber es ist der Farce wegen durchaus
nothwendig . " Und meinen Worten die That folgen
lassend , hob ich sie von ihrem Sitze auf und trug sie
— die kalt und widerstandslos wie ein harter Stein in
meinen Armen ruhte — in das Haus hinein , wo ich
sie vor den Augen der erstaunten Dienerschaft nieder¬
setzte.

(Fortsetzung folgt .)



Dienstag , den 27. M , findet
in Elsfleth (Oberrege) ein Mehmarkt statt.
Es darf jedoch nur Vieh aus dem Amts¬
bezirk Elsfleth und den unmittelbar an¬
grenzenden Gemeinden drr Aemter Olden¬
burg und Delmenhorst aufgetrieben werden.

Amt Elsfleth , 1896 . Oct . 18.
Huchting.

Der auf den 28 . d. Mt . angesetzte
Viehmarkt in Berne wird abgehalten,
darf aber nur mit Vieh aus dem Amts¬
bezirke Elsfleth und den unmittelbar an¬
grenzenden Gemeinden der Aemter Olden¬
burg und Delmenhorst betrieben werden.

Amt Elsfleth , 1896 , Oct . 17.
Huchting.

Die diesjährigeHauptköhrung der Stiere
im Stierköhrungsverbande Elsfleth hat fol¬
gendes Resultat ergeben:

a . angeköhrt sind:
I . Abtheilung, Stadt - und Landgemeinde

Elsfleth:
1. Der Stier der Gebrüder Wessels in

Oberrege, 1 I . 11 M . alt , schwarzbunt,
2 . der Stier des Christ. Hmrichs in

Neuenwege , 1 I . 9 M . alt , schwarzbunt,
3. der Stier des Gerh . Glüsing in

Oberrege, I I . 6 M . alt , schwarzbunt,
II. Abtheilung , Gemeinde Altenhuntorf:

1 . der Stier des Joh. Grube in Hun-
torf-Ohrt, 1 I . 10 M . alt, schwarzbunt,

2 . der Stier des Fr. Ahlers in Moor¬
dorf, 1 I . 10 M . alt , weißbunt,

3 . der Stier des Anton Siemen in
Moorhausen, 1 I . 10 M . alt, schwarz¬
bunt,

4 . der Stier des Carsten Koopmann
in Huntorf , 1 I . 6 M . alt, weißbunt,
III . Abtheilung , Gemeinden Bardenfleth u.

Neuenbrok:
1 . der Stier des Joh. Berend Schildt

in Neuenbrok , 1 I . 11 M . alt , weißbunt,
2 . der Stier des Hinr . Cordes in Bur¬

winkel , 1 I . 10 M . alt, weißbunt,
3 . der Stier des Joh. Cordes in Neuen¬

brok , 2 I . 7 M . alt, weißbunt,
4 . der Stier des Joh. Harms das . , 1

I . 6 M . alt , schwarz mit etwas weiß,
5 . der Stier des Fr . Behrens in Bar¬

denfleth , 1 I . 9 M . alt , schwarzbunt,
6 . der Stier des Anton Luerssen in

Dalsper, 1 I . 10 M . alt , weißbunt,
IV . Abtheilung, Gemeinde Großenmeer:

1 . der Stier des Hinr . Winter in Moor¬
seite, 1 I . 6 M. alt , schwarzbunt,

2 . der Stier des Fr . Bielefeld inOber-
strömischeseite, 1 I . 11 M . alt, schwarz¬
bunt,

V . Abtheilung, Gemeinde Oldenbrok:
1. der Stier des Hinr . Stegie in Nie-

dervrt, 1 I . 8 M . alt , schwarzbunt,
2. der Stier des Äug. Meinardus in

Mittclort , 1 I . 5 M . alt, schwarbunt,
3. der Stier des Joh. Coldewei das .,

1 I . 8 M . alt , schwarzbunt,
4. der Stier des Heinr . Schildt in Al¬

tendorf, 1 I . 10 M . alt , weißbunt,
5. der Stier des Anton Timme in Mit¬

telort, 1 I . 8 M . alt , schwarzbunt,
VI . Abtheilung , Gemeinde Berne:

1 . der Stier des Diedr . Köhlke in
Campe, 2 I . 5 M . alt , schwarzbunt,

2. der Stier desselben, 2 I . 1 M . alt,
schwarzbunt,

3 . der Stier des Carl Glüsing in Han¬
növer , 1 I . 8 M . alt , weiß und schwarz,

4 . der Stier desselben, 1 I . 7 M . alt,
schwarzbunt,

5 . der Stier des C . H . Bulling in
Schlüte, 1 I . 10 M . alt, schwarzbunt,

6 . der Stier desselben, 1 I . 10 M . alt,
schwarzbunt,

7 . der Stier des Ernst Stegens in
Schlüterburg, 1 I . 10 M . alt , schwarz¬
bunt,

3. der Stier desselben, 1 I . 7 M . alt,
schwarzbunt,

9. der Stier des Hinr . Jbbeken in Bcr-
nebüttel, 2 I . alt , weißbunt,

10. der Stier des H . Hillmer in Hekeln,
1 I . 9 M . alt , schwarzbunt,

11 . der Stier des Diedr . Lange in
Schlüte, 1 I . 9 M. alt , schwarzbunt,

12 . der Stier der Hiddigwarden-Ollen-
Hannöver Genossenschaft , 2 I . 7 M . alt,
schwarzbunt, _

13. der Stier der Wehrder Genossen¬
schaft, 1 I . 11 M . alt, schwarzbunt,

14 . der Stier des Joh . Müller in Neuen¬
koop, 1 I . 6 M . alt , weißbunt,

15 . der Stier der Bettingbührer Ge¬
nossenschaft, 2 I . 10 M . alt , schwarzbunt,

16 . der Stier des Georg Sosath in
Campe, 1 I . 9 M . alt, schwarzbunt,

VII. Abtheilung, Gemeinde Warfleth:
1 . der Stier des Joh . Kückens in Motzen,

2 I . 10 M . alt , schwarzbunt,
2. der Stier des Theodor Christoffers

in Ganspe, 1 I . 10 M . alt, schwarzbunt,
3. der Stier des Georg Glüsing in

Bardenfleth, 1 I . 7 M . alt, schwarzbunt,
VIII . Abtheilung, Gemeinde Neuenhuntorf:

1 . der Stier des Joh . Wardenburg in
Neuenhuntorf, 1 I . 4 M . alt, weißbunt,

2 . der Stier des Herm. Lange das . , 1
I . 10 M . , schwarzbunt,

IX . Abtheilung , Gemeinde Bardewisch:
1 . der Stier des Hinr . Rowehl in Barde¬

wisch, 1 I . 10 M . alt, schwarzbunt,
2 . der Stier des Fr. Meyer in Kröger¬

dorf, 2 I . 10 M . alt , schwarzbunt;
b . abgeköhrt sind:

I . Abtheilung , Stadt- und Landgemeinde
Elsfleth:

1 . der Stier des Gerh . Glüsing in
Oberrege, 1 I . 5 M . alt, schwarz und weiß,

2 . der Stier desselben, 1 I . 6 M . alt,
schwarzbunt,

3 . der Stier des Georg Menke in Lienen,
1 I . 8 M. alt , schwarzbunt mit Stern
und Schnippe,
II . Äbtheilung, Gemeinde Altenhuntorf:

1 . der Stier des Wilh . Vögel in Huntorf,
1 I . 7 M . alt , schwarzbunt,
III . Abtheilung, GemeindenBardenfleth und

Neuenbrok:
1 . der Stier des Fr. Janßen in Dalsper,

1 I . 9 M . alt, schwarzbunt,
2 . der Stier des Hinr . Vogelfang in

Nordermoor, 1 I . 5 M . alt , schwarzbunt,
3 . der Stier desselben, 1 I . 4 M . alt,

weißbunt,
IV . Abtheilung, Gemeinde Großenmeer:

1 . der Stier des Hinr . Büsing in Moor¬
seite, 1 I . 5 M . alt, schwarzbunt.

VI . Abtheilung , Gemeinde Berne:
1. der Stier des Diedr . Köhlke in Campe,

I I . 8 M . alt , schwarzbunt,
2. der Stier des Hinr . Völlers in Schlüte,

1 I . 10 M . alt, weißbunt,
3. der Stier des Diedr . Stegens

Schlüte, 1 I . 6 M . alt, schwarzbunt,
4. der Stier des Hinr . Jbbeken in Berne

büttel, 1 I . 5 M . alt , schwarzbunt.
5. der - Stier des Joh. Müller in Neuen

koop, 1 I . 4 M . alt , schwarzbunt,
6 . der Stier des Aug . Christoffers in

Bettingbühren, II . 7 M . alt , schwarzbunt,
7. der Stier des Heinr. Hollmann in

Hekeln, 1 I . alt, schwarz mit weißen Hinter¬
beinen,

8. der Stier des Carl Schmidt in Felde,
1 I . 10 M . alt, schwarzbunt,

9 . der Stier des Heinr. Hollmann
Hekeln, 1 I . 5 M . alt , schwarzbunt,

10. der Stier des H . Hillmer das. ,
I . 3 M . alt , schwarzbunt,

I I . der Stier des Bernh Bischofs
Wehrder, 1 I . 10 M . alt, schwarzbunt,

VII . Abtheilung, Gemeinde Warfleth:
1 . der Stier des Th . Christoffers in

Ganspe , ' 1 I . 7 M . alt, schwarz mit et
was weiß,
VIII . Abtheilung, Gemeinde Neuenhuntorf:

1 . der Stier des Joh . Wardenburg in
Neuenhuntorf, 1 I . 6 M . alt , weißbunt.
IX . Abtheilung, Gemeinde Bardewisch:

1 . der Stier des Bernh . Bulling in
Butzhausen , 1 I . 8 M . alt , schwarzbunt.

Bei der am 29 . v . M . stattgefundenen
Prämienvertheilung sind folgende Prämien
zuerkannt:

a . eine erste Prämie von 225 -/L
1 . dem Stier der Hiddigwarden-Ollen-

Hannöver Genossenschaft , schwarzbunt , 2 I.
7 M. alt,

2. dem Stier des Joh . Harms in Nen-
enbrok, schwarz mit etwas weiß , II . 6 M
alt, Name „ Mohr« ,

h . eine zweite Prämie von 200
1 . dem Stier des Fr . Meyer in Kröger

dorf, 2 I . 10 M . alt, schwarzbunt,

2. dem Stier der Neuenhuntorfer Ge¬
nossenschaft, 1 I . 9 M . alt, schwarzbunt,

o . eine dritte Prämie von 150 ^
1 . dem Stier der Wehrder Genossen¬

schaft, I I . 11 M . alt, schwarzbunt,
Name ,,Tell " ,

2. dem Stier des Diedr . Köhlke in
Campe, 2 I . 5 M . alt , schwarzbunt,

3 . dem Stier des Aug. Meinardus in
Mittelort , schwarzbunt , 1 I . 5 M . alt,
Name » Melchior" ,

4 . dem Stier des Joh. Grube in Hun¬
torf, 1 I . 10 M . alt , schwarzbunt,

d . eine vierte Prämie von 100 :
1 . dem Stier der Gebrüder Wessels in

Oberrege, 1 I . 11 M . alt , schwarzbunt,
Name » Murst " ,

2 . dem Stier des Hinr . Winter in Moor¬
seite, 1 I . 6 M . alt, schwarzbunt , Name
» Kuhli« .

Es wird hierdurch an die bei Auszah¬
lung der Prämie gemachte Bedingung er¬
innert, wonach die Besitzer der prämiirten
Stiere bei Vermeidung der Rückzahlung der
Prämien verpflichtet sind , die Stiere ada.

und h 2 bis zur nächsten Hauptköhrung
im Köhrungsverbande decken zu lassen und
dann vorzuführen und wenn dieselben bei
der nächsten Hauptköhrung wieder zur Prä-
miirung ausgesetzt werden , auch bei der
nächsten P r ä m i e n - Vertheilung wieder
vorzuführen, die übrigen prämiirten Stiere
aber bis zum 1 . Aug . 1897 im Köhrungs¬
verbande decken zu lassen.

Amt Elsfleth. 1896 , Oct . 8.
Huchting.
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Beste schottische

HaushaltliNskohlen
empstehlt billigst frei ins Haus.

Zu meinen jetzigen Schülern suche noch
Einige für
Violine oder Zither.

P . Gärtner,
Concertmeister Brake a . d . W

Gefl. Anmeldungen an HerrnFleck
Bahnhof) erbeten.

Empfehle sämmtliche Sorten Rinder¬
därme, bester Qualität.

V . Osler » »»« ,».

Die wirklich älteste » alleist ächte

I IMimIllill -Me!
ist mir von kvrgmarm L 61s., Koriin
u . I 'rkkt . a. U. , Llarke : «ntt
LreUrnAvI ii » «I lirvNL , deren Vor
rüge kur die Rautpüege so unvergleich¬
lich unä allgemein anerkannt sind, dass
sio keiner keolaine mehr dedark. Vorr.
8 tek . 50 kk. in der

Empfehle mich wie in früheren Jahren
zum Schlachten außer dem Hause.

Auch verleihe meine Wurststopf
und Hackmaschine.

I ) Deichstr. 24.

am
mit

Verloren
Freitag 1 goldene Damenuhr
Kette . Abzugeben bei

UhrmacherSchmidt.
Verein zur Versicherung trächtiger
Pferde auf Gegenseitigkeit für

die Gemeinden des Amtes
Glsfleth nördlich der Hunte.

Zur Einschätzung der trächtigen Stuten
sind für die Stadt - und Landgemeinde
Elsfleth folgende Termine festgesetzt:
Am Donnerstag , den 22 . Oct.

Vormittags 9 Uhr in Neuenfelde bei H.
Sparke ' s Gasthaus , Vorm . 11 Uhr

Lienen bei H . Tieken ' s Gasthaus,in
Nachmittags 3 Uhr in Oberrege bei

Hußmann ' s Gasthaus.
G . Fr . Nienaber.

Angek . n. abgeg . Schiffe.
Vlissingen , 18 . Oct . nach

Industrie , Kirchhofs Adelaide
Newyork , 7 . Oct . nach

Cerastes , Stratmann Brisbaue

Uarwt-
Osrvirm

sv.
j500 .000LIK

Olüoks-
S3rLut!rl ^

äsr StUt

KILNK ttl » «tei»

äer vomStaate Hamburg garantirtW
grossen Olelä- Dottsrie, in weleber
>10 Millionen . 746

»
M MM

, sicher gewonnen werden müssen.
Oie Oswinne äieser vortiieilbakten

Olelä-Dotterie, wslede plangswö«
nur 112,000 Doose enthält , sinä

I) folgende, nämliod:
sOergrösstedewinnist ev . 500,000R

kräwis 300,000 dl.
10s v . 3 200,000 „
1 6tsvv . 3 100,000 „
2 Osvv . 3
1 Osv . 3,
1 Ksw . a
1 Osv . 3
1 ksw . 3
2 Osw . 3
1 Osv . 3
8 Osw. a

21 Osv . 3

75 .000
70 .000
65 .000
60 .000
55 .000 „
50 .000 -
40 .000 ,
20.000
10,000„

46 Ksw . 3 5000 L
106Ksvv . 3 360g
206Ksw . 3 200V
782 0sw . 3 1000
1348 dsv . 3 400

42 6 -sv . 3 300
1386 -svv . 3200,Ml
35327 (Isw . n 155 «
8961 Osw . 3 134,18t

100 dl.
92490 . 3 73,45,21«.
i. O3N2Sll56,240kM.

unä kommen solche in wenixen!
Kematen in 7 ^ dtheiluugen rmj
sicheren Lntsodsiduag.

vsr HauptASvillv 1 . Olasss bsträzt!
50.000 LI -, steiZt io äsr 2 . 01 . aut 55,000
in äsr 3- 3uk 60,000 dl . , in äsr 4, s
65.000 dl-, in äer 5 . aut 70,000 dl . , iuäe/'
6 . 3uk 75,000 dl . , in äsr 7 . 3u1200,000L,
unä mit äsr kräwis von 300,000 L
svsnt . auk 500,000 dl.

I'ür äis erste Hasse, welebo'
amtlich festgesetzt, kostet!
das ganze Bnginalloosnur 6 Mark,
das halbe Drigmalloos nur 3 Mark,
das viertel Drigmalloos nur 1^ 2 M

Oie Umlagen t'ür die fvlgenäso
Olassen sowie äas genaue dewimi
verreiclmiss sind aus dem awt-
Ijoden, mit Ktaatswappen vsr
sehsnsn Verloosungs - klan ersieht
liod, dev ivk aut Wunsch iw Vor¬
aus gratis und lraneo versende.

Jeder der ketbsillgten erhält von
mir naed stattgehabter Siebung so
kort die amtliche Ziehungsliste W-
aukgekordert sugesandt.
Die Auszahlung und Versendung der

Gewinngelder
erfolgt von mir dirsot an die In¬
teressenten prompt und iilltsr
strengster Verschwiegenheit.

Lestei Iungen erbitte per
kostanweisung oder Liicli
gegen Xaebnabme.
Kanwende sied daher witllea
Xukträgsn der nade bevor¬
stehenden Siebung halber,
sogleich, jedoch bis 2uw

SS . Ovtokvr «I dl.
vertrauensvoll an

<sos6sitl Heeksekör,
Lampuier und dVeobsel-Oomptoir

in Hamburg.

Llsflethev Club
Sonntag, den 85 . Oktober,

Abends 8 Uhr,

iMhgMiM
Die Direktion.

Der Gesammtauflage unserer heutig!"
Nummer liegt ein Prospect der Lottes
Haupicollecte dl . SäM«
( Mecklenburg) , betreffend 242 . GroM
zoglich Mecklenburg- Schwerin'

sche Laim-
Lotterei bei , worauf wir unsere

"
Leser noch besonders Hinweisen.

Bremerhaven Nhede , 19 . Oct v ,
Otilde , Plate ;

bestimmt nachBremen.

>

Redaction, Druck und Verlag von L. Zirk.
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